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/ 42.

Sechster Jahrgang.

Bern Samstag, den 18. Oktober.

Dieses wizchenilich einmal, je Samstags erscheinende Blatt kostet franko durch die ganze Schweiz jährlich Fr. 5. 2V, halbjährlich Fr. 2. 70 — Z
nehmen alle Postämter an, außerdem die Erpediston und die Redaktion. — Einrückungsgebühr: Die 2svaltige Petitzeile oder deren Rain

ngen
Ct.
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kortdilÄvvxslilirs Kr sekvllâarlerer.

i.
Leikjàn sckon vurde unser kererte inspector, kerr

à^ànMv, auk seinen sekulreisen son männiglickem an-
dabin virken 2u vollen, dass, nack dem korgang

1ßKß.> îider ein kortbildungskurs für sekundarlerer
kersnÄMst^ verde. Herr vei^waon, mit disem vunscke
einkerstanden, kersprack uns seine befürvorlung, und so
dat dann der Kurs disen kerbst in den räumen der bock-
scdule 2U Lern vârend <ien drei voeken kom 22. 8ept.
bis 11. Okt. stattLnden können.

Ls beteiligten sick daran 3l1 sekundarlerer uni nock
etva ein Kalbes du/send auditoren sus Lern, weist primär-
lerer. In der ausval 6er Kleber vurde rükksicdt genqApev
avk di vüoscke der angemeldeten teilnewer, »der auck aok

di 2nr disposition stekonden lerkrskte. bis vurden demnscd
korlräge gedalten über ckewi..durck Kerrn professor

LièMà^ -tâologi
geomÄ^j, kzP berro

-Ach LckKoi. " voider NHdslà
m?der 20ologj<auk 2ver'i?

kestro kaolonssckullerer

à dKr» dr. Lluder, darstellende
nipM Lenteli und deutsck fou brn.

tàurse im kran^ösiscken und
en desckrânkt verdeo; di

Tdrigek zveiKe dsgötzeu erkWu keine kerkür^ung. va den

kortragen in jedem kacke jeveilon aodertkald oder 2vei
stunden einderaowt varen, so Lieu suk di cbewi 36, auks
frgutösiscbe uud di tovlogi je 18, di geometri 24 und das

deulscke 12 stuudeu. In den 2vei ersten voeken varen
vir tâglicb sibeu stunden, in der leWlen je eine veviger,
an di sckulbänke gefesselt. Dock Lien dise bande keinem
tukörer bedeutend sckvor, indem di berren Professoren
in kokem masse es ferstvndeo, ire auditoren tu interessiren
und suck dise le/tlern mit jugendlicber vissdegirde den
korträgen lausckten.

in den dekandelten stoik ueber einzutreten ist nickt
di aukgade diser teilen; vir kalten uns nur en's allgemeine
und überlassen di spe^ialberickterstattnog einer andern keder.
8oLI sei nur gesagt, dass vir oft staunen mussten, tu
velcker koke des vissevs und Könnens es so ein meisten
seines kacbes tu bringen im stände ist, und wanck einer
unter den börerv ist sick vokl dabei so klein korgekomwen,
dass er sein vertes ick nur unter dem Mikroskop vock
bat varnemsn können.

Unsern kerrev Professoren vsr es vstürlicd darum tu
tun, uns ein möglichst grosses mass aus dem sckstte ires
vissons kortulüren. 4>I das gekörte datte nun au der band

guter lerbücker und unserer nötigen tücktig korarbeitet
verdeo sollen, um svgleick kür uns reckt krucdtbringevd
tu vordem ^bor datu reicdle di teil unwöglick aus. er

Zrien tsglick siben stunden-êàHàr ^ ?u-
st, dem vird abends ein spstirgavgHmm dedürkiiss,

ickker settt er sick sued gern W stin stundcken
!k gevissen langen tiscd, lokkenckêals das stu<M-v^

um mit allen und neuen freunden der gemütiickkeW^
M? pflegen. Xudem bitet Lern in all seinen Sammlungen,
vl museum, snatomi, muster- und modellsammlung etc.,
soAl delerendes, dass di stunden der tageskelle kaum aus-
reickten, um sick das alles gekörig tu detrsckten. vock
suck di spätern stunden nock vurden ölfack der deierung
gevidwet. lieben dem besucke des testers, dessen ästksliscd
bildenden einLuss nur der dornirts krömwler kerkennen
kann, vnrden vöcdentlick tvei mal im tlskö national abend-
lumkerevten gekalten, an denen sick suck kerr dr. 1.eitwavn,
»vi öfters di dorren Professoren beteiligten.

Herr Llatter kon Sumisvald, der Nestor des Kurses,
kürte dabei den Präsidenten-Kammer, à disen fereinignngen
Kilt tuersl ein referent einen korlrag über bedeutnng, wetods
und lerbücker eines unterridblskackes; dann bsmacktigt»
sick di freie diskussion des gegenstandes, vobei di geisler
oft reckt tücktig aufeinander plattlen. Nacdker vêcWktsn
solo- und ckorgesângs, dek amatpzueUMit gensüt > iclmuW?r-
ksltung okt so lange, dass manekM'ààs.àusscklûssels
krok verdeo musste. " 'UW". -

.4m lettten tage, nackdem vir nock bis 12 ur ckemi
gebort batten, fersawmelten sieb im gsstkok tu Gebern
Professoren, kursteilnemer und einige tngevante orte tu
einem absckidsessev. 4Värend desselben ergriik tuerst kerr
kütki aus Sleküsdurg, unser derickterstatter, das vort. lVacd
gebürender daoksaguvg an alle, di beim Kurse mitgvirkl,
gab er dem allgemeinen vunscke ausdrukk, solcke Kurse
möckten tum keil der sckule ökter als nur alle sabbatjaro
einmal viderkeren; dann kürte er seinen Kollegen tu go-
wüte, vas alles kür krückte aus dem gekörten ervacksen
sollen und entvark kirauk in pakkend kumoristiscker veise
ein bild unseres drsivöckentlicken studenienlebens. Lr
sckloss mit einem bock suk unsere kerren Professoren.

Dem derickterstatter antvortete /unacksl kerr professor
Lckvarzienback. Verselke tosstirte avk den innigen Zusammen-
kang 2Viscken den lerern aller sekulanstalten des Kantons,
ko» der untersten priwarsckule bis 2vr kocksckulo kinauk.
Vve unsere korbereitevde arbeit kerwöckten si an der
docdsckule nickls 2U. leisten. 4ber auck di kocksckulo übe
iren einLuss auk di folkssckule aus; diser sei ein rükk-
virkevder. vie wanner, an deren dildung jene avstalt di
le/ate band gelogt, Keren /urükk unter das kolk und üben
einen kokenden eintluss auf dasselbe aus.

Ls folgte nock wanck kündendes, mit ernst und.kumvr
gevür?tes vortj dock unsere keder ist ?u stumpf gevorden



rua voek seâem reciaer kir sein plârrcken sn^uveisen.
àr äes toosles kon kerrv Sp^ediAer sei nock Kur? goclsokt.
verselb« knüpfte su âi vorte Augustin Kellers gm kolkswss
?u Solotkurn sa: »kls ksl sckvsr? gesckneit, uncl turwkoko
sokvgrro scknevedeo ligen suk unsern derxen. vsruw
nemo seller wutiK lli seksukel ?ar ksnll, llass ller sck^ar?«
sckno vexgesekaukelt verlle." 4nck ller lerer, weint kerr
speckiger, soil ein solek mutiger ,rulner^ sein unll n>

lass verllen, cii sckoukel ?u küren, llsmit ci er kreikeit eine

gssse vorlle unll cler sckvsrre sokuo dslll kor llen vor-
meullen strslen llor sonne ller vsrdeit ?erllisson müsse.

80 kam ller vbenll, cier uns trennte unll nsck allen
riektungen ller xvinllrose kiv verstreute, nur ?u soknell
llaker. Lin seller vllrll llss devnsstsein keimgetrsgen ksden,
àss, venn ller Kurs ?nr sswmlong üler Kenntnisse suck
àu Kur? gewesen, er im lloek ein mâàiger sporn ?ur
weilerdilllung geworllsn sei.

Schuìnachrichttn.
Die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft, die in den

letzten Tagen Septembers circa 20t) Mann stark in Zürich
tagte, hat als eines der Haupttraktanden auch „die Be-
theiligung des weiblichen Geschlechts am
öffentlichen Unterricht in der Schweiz" ve-
sprachen. Der Referent, Hr. Diakon Spyri, brachte über
den Gegenstand ein sehr interessantes, orientirendes Gut-
achten, das mit folgenden Sätzen, die in einer lebhaften
Diskussion allgemeine Zustimmung fanden, schloß:

1) Die Betheiligung der beiden Geschlechter am öffent-
lichen Unterrichte in der Schweiz ist im Großen und Ganzen
so ziemlich in Uebereinstimmung mit dem Verhältniß der
Geschlechter überhaupt; ebenso naturgemäß fallen dem weib-
lichen Geschlechte die Kleinkinder- und Arbeitsschule, dem

männlichen dagegen der mehr wissenschaftliche Unterricht zu;
dagegen gibt es gewisse Mittelstufen, wo es fraglich ist, ob

nicht dem weiblichen Geschlechte ein größerer Antheil einge-
räumt werden solle.

2) Die Zeugnisse über die Lehrerinnen lauten auf allen
Schulstufen, auch auf denen, wo sie neben den Lehrern arbei-
ten, durchaus günstig.

3) Die physische Natur des Weibes legt der Lehrerin
in ihrem Amte gewisse Schwierigkeiten in den Weg, die sie

daran hindern, ihrem Berufe in gleicher Weise zu leben, wie
der Lehrer. Ihre Schule darf die Zahl von 50 Schülern
nicht überschreiten, und nach den bisherigen Erfahrungen
bleibt die Lehrerin nur 6—8 Jahre im Lehramt.

4) Der Unterschied in der geistigen Natur des Mannes
oder des Weibes ist nicht ein Höher- oder Niedrigersein, sondern
ein Anderssein der beiden Geschlechter, die sich ergänzen. Die
Frau kann daher auch am öffentlichen Unterrichte theilnehmen,
und wird namentlich die Stufe der Elementarschule ihren
geistigen und gemüthlichen Anlagen als Arbeitsfeld am besten

entsprechen.

5) Die Zulassung einer größern Anzahl von Lehrerinnen
zu den öffentlichen Schulen wird im Anfang die Erhöhung
der Lehrerbesoldungen verzögern; allein dieser Uebelstand
wird durch die Verkleinerung und daher nothwendige Ver-
mehrung der Schulen aufgehoben.

6) Die Mittel zur Bildung von Lehrerinnen in der
Schweiz sind anerkennenswerth, reichen aber noch nicht aus.

Das Referat findet sich vollständig abgedruckt in der „Schweiz.
Zeitschrift für Gemeinnützigkeit, Organ der gemeinnützigen Gesellschaft",
(Zürich, Herzog) welche treffliche Zeitschrift wir bei diesem Anlast allen
Lesern warm empfehlen.

UM Lehrerinnen zu bilden, die alle Pflichten zu erfüllen im
Stande sind. Will man Lehrerinnen in größerer Anzahl in
der Schule verwenden, so bedarf es einer Aenderung in der
Schulgesetzgebung der meisten Kantone und der Errichtung
besonderer Bildungsanstalten für Lehrerinnen.

Bern. Negierungsraths-Verhandlungen. ES
wurden gewählt: Zum Primarschulinspektor des 11. Kreises
(Delsberg, Pruntrut, Freibergen): Hr. G. Breuleux von
Bömont, Gymnasiallehrer in Leyden; zum Lehrer an der
Taubstummenanstalt in Frienisberg: Hr. Emil Wyß von
Sumiswald, Lehrer in Huttwyl; zu Lehrern an der Sekun-
darschule in Münsingen: die HH. Rud. Muster von Hasli,
Sekundarlehrer in Bätterkinden, und Friedrich Stalder von
Rüegsau, Stellvertreter an der Anstalt.

Zur Aufbesserung der Lehrerbesoldungen wird der Staats-
beitrug an die Sekundärschule in Brienz von Fr. 2000 auf
2400 erhöht.

— Wir theilen nachstehend zwei Kreisschreiben der h.
Erziehungsdirektion und der Kirchendirektion init, welche auch
für die Lehrer von Interesse sind, und die wir deßhalb den-
selben nicht vorenthalten wollen. Uns sind sie zufällig in
die Hände gekommen.

Das Kreisschrriben der Erziehungsdirektio« an sammt-
liche Primarschulkommisfionen des Kantons Bern, datirt vom
1. Oktober 1873, lautet:

„Die Erziehungsdirektion hat auf Grundlage genauer
Berichte der Schulinspektoren in Erfahrung gebracht, daß
bezüglich Auffassung und Anwendung des Schulgesetzes über
die minimale Unterrichtszeit große Verschiedenheit waltet.
Sie ist deßhalb im Falle, den Behörden, denen in erster
und unmittelbarster Linie die Ueberwachung des Gesetzes

zusteht, dasselbe in Erinnerung zu rufen und gegenüber
künstlicher Interpretation den klaren, unzweideutigen Sinn
und Ausdruck der gesetzlichen Vorschrift zur Geltung zu
bringen.

1. Für die Sommerschule schreibt das Schulgesetz in
Z 4 im Minimum 72 Halbtage mit bezüglicher Stundenzahl
vor. An dieser Zahl voir Halbtagen ist insofern strikte fest-
zuhalten, als hierseits nicht zugegeben werden kann, daß ein
solches Minimum weder durch Festtage, Lehrerkonferenzen
oder sonst durch irgend etwas noch verkümmert werden darf.

2. Für die Winter schule verlangt das Gesetz nach
Mitgabe der HZ 4 und 5 als Minimum 20 Wochen, welche
spätestens den ersten Montag des Novembers ihren Anfang
zu nehmen haben. — Während an vielen Orten diese Be-
stimmung richtig gewürdigt und angewendet wird, erleidet
sie dagegen manchenorts arge Modifikationen. Es sind näm-
lich unter diesen 20 Wochen des Gesetzes offenbar Schul-
wochen, nach feststehendem Usus zu eilf Halbtagen berechnet,
oder im Ganzen 220 Halbtage zu verstehen. An manchen
Orten werden aber diese Wochen als Kalenderwochen betrachtet
und dann innerhalb dieser Wochenzahl die Schule abgetragen,
ohne Rückficht darauf, ob aus verschiedenen Ursachen wöchent-
lich ein oder mehrere Halbtage wegfallen und somit die
obligatorische Schulzeit verkürzt wird. Eine solche Rechnung
ist aber durchaus unrichtig und gesetzwidrig, daher darf sie

nicht anerkannt werden.

Um indessen auch Umständen so weit thunlich Rechnung
zu tragen, wird gestattet, von den 220 Halbtagen für Fest-
tage und Lehrerkonferenzen bis auf höchstens 10 Halbtage
in Abrechnung zu bringen, so daß die Minimumszeit der
Winterschule bis auf 210 Halbtage reduzirt werden sarf.

Da wo nicht ein Mehreres geleistet werden will, ist an
diesem Minimum von 210 Schulhalbtagen unverbrüchlich
festzuhalten und darüber zu wachen, daß dasselbe streng
eingehalten werde.



Sollte aber der Fall eintreten, daß in einem Schulhalb-
jähr die Minimumszeit wegen unbezwinglichen Hindernissen
nicht erfüllt werden könnte, so ist dafür im nachfolgenden
Semester der erlittene Ausfall nachzuholen. Von eintretenden

Störungen ist dem Schulinspektor rechtzeitige Anzeige zu
machen.

Die Erziehungs-Direktion gibt sich der Hoffnung hin.
es werde ihre im wohlverstandenen Interesse der Schule ge-
stellten Forderungen gut aufgenommen und beachtet werden,
resp, die gesetzwidrigen Ausschreitungen verschwinden, sonst
wäre sie in die unangenehme Lage gesetzt, von Z 59 des

Gesetzes Gebrauch zu machen, der hiemit in freundliche Er-
innerung gebracht wird. Er heißt:

„Wenn eine Primärschule den Vorschriften dieses Ge-
setzes nicht entspricht, so kann ihr auf unbestimmte Zeit,
Wenigstens auf ein Jahr, jeder Staatsbeitrag entzogen werden.
Von dieser Maßregel ist der Gemeinde wenigstens zwei Mo-
nate zum Voraus Kenntniß zu geben."

Es ergeht deßhalb an alle Schulkommissionen die ernste

Mahnung, dem Gesetze in diesen, sowie in allen übrigen
Punkten Nachachtung zu verschaffen. Diejenigen Behörden,
welche durch Treue gegen dasselbe sich bisher ausgezeichnet
haben, mögen in ihrer anerkennenswerthen Treue beharren,
die andern aber an diesen ein gutes Beispiel nehmen.

Das bernische Volk gibt sich seit dem Jahr 1869 seine
Gesetze selbst. Ein Volk steht aber nicht schon dadurch auf
der Höhe der Zeit, daß es sich seine Gesetze selbst gibt,
sondern erst dadurch, daß es die sich selbst gegebenen Gesetze

auch vollzieht."
Das zweite Kreisschreiben vom 39. Sept. 1873,

von der Kirchcndirektioy an sämmtliche reformirte Pfarr-
ämter des Kantons erlassen, heißt:

Es ist von Seite der Schulinspektoren der Erziehungs-
Direktion einberichtet worden, daß noch mancherorts die Ab-
Haltung des kirchlichen Religionsunterrichts nicht mit dem

neuen Schulgesetz, speziell mit K 5 desselben in Uebereinstim-
mung gebracht ist, indem während der Sommerschulzeit die
Katechumenen wöchentlich 1 bis 2 Stunden, ja oft volle
Halbtage der Schule entzogen werden und im Wintersemester
die Unterweisungen wöchentlich oft mehr als 2 Halbtage in
den Schulunterricht eingreifen; überdieß soll hin und wieder
der früher bestandene sogenannte Vorkurs in der Weise noch

beibehalten sein, daß eine jüngere Schülerabtheilung ebenfalls
einen Theil ihrer obligatorischen Schulzeit der Unterweisung
abtreten muß.

Dagegen ist genannten Berichten zufolge von manchem
Geistlichen die Angelegenheit ganz dem Gesetze gemäß geregelt,
so daß im Winter wöchentlich nur 2 Halbtage für die Kate-
chumenen, d. h. für die das letzte Jahr die Schule besuchenden

Schüler, in Anspruch genommen und im Sommer gar keine

Zeit der Schule entzogen wird.
Die Erziehungsdirektion ist bereits wiederholt in den

Fall gekommen, auf eingelangte Reklamationen hin, besonders
in Betreff der Sommerschule, durch administrativrichterliche
Verfügungen die in Frage gebrachte Coincidenz von Unter-
Weisung und Schule in die gesetzliche Bahn lenken zu lassen.

Es liegt einerseits am nächsten in der Pflicht der Schul-
kommissionen, dafür zu sorgen, daß dem Schulunterrichte die

hiefür gesetzlich eingeräumte Zeit unverkürzt gewahrt werde,
und andererseits sind auch die staatlichen Kreisaufsichtsbeamten
verpflichtet, darüber zu wachen, daß das Gesetz auch für die

vorliegende Frage beachtet werde.

In der Absicht, ferneren Reklamationen vorzubeugen
und die ganze Angelegenheit in einen für die Sache gedeih-
lichen Zustand zu bringen, hat die Erziehungsdirektton sich

um Mitwirkung an die hierseitige Direktton gewendet.

In vollständiger Uebereinstimmung mit der

genannten Behörde laden wir die HH. Geistlichen
hiemit ein, da, wo der Fragegegenstand nicht
bereits nach gesetzlicher Vorschrift geregelt ist,
die kirchlichen Unterweisungen so anzusetzen, daß dadurch die
Schule in keiner Weise mehr alterirt wird, als nach Mitgate
des Gesetzes zulässig ist.

Gegenwärtiges Cirkular wird auch den Schulkommissio-
nen und Primarschulinspektoren zur Kenntnißnahme mitge-
theilt."

— Am ersten Oktobersonntag wurde in Wim mis
die fünfzigjährige Schulthättgkeit des Hrn. Schulinspektor
Lehner von etwa 69 Lehrern seines Kreises und Freunden
gefeiert. Die Lehrer überraschten den Jubilar mit einer
goldenen Uhr und die Erziehungsdirektton überreichte dem-
selben durch Hrn. Sängervater Weber eine silberne Tabaksdose.
Der Tag gestaltete sich, nach dem „Geschäftsblatt", zu einer
ebenso einfachen, als gemüthlichen und erhebenden Feier, an
der manch treffliches ernstes und heiteres Wort gesprochen
wurde. „Tief ergriffen schilderte der greise, aber immer noch

geistig frische und körperlich rüstige Jubilar die Leiden und
Freuden seiner fünfzigjährigen Wirksamkeit und entrollte in
den fünf Dezennien ein Bild des Kampfes, den die Schule
durchzumachen hatte, mit den Kämpfen und Fortschritten auf
politischem Gebiete immer eins war, bis jetzt in den 79ger
Jahren die Schule im Volksbewußtsein allgemein Boden ge-
faßt hat. Damit ist aber der Kampf noch nicht zu Ende,
und je mehr man zur Ueberzeugung kommt, daß ohne eine
tüchtige Volksschule die demokratische Republik nicht bestehen

kann, desto größer werden die Anforderungen an dieselbe
und damit auch an die Lehrerschaft. Also vorwärts und fest
die Hand am Pfluge, wie unser Veteran. Möge ihm der
Himmel noch lange ein gesegnetes Wirken vergönnen."

— Rekrutenprüfungen. Fortsetzung des Verzeich-
nisses der Unwissenden.

Joh, Zengger von Oberstocken, Niedersimmenthal.
Heinrich Flüeh von Seehof, Münster.
Samuel Jmdorf von Tiret, Dachsfetden.
Peter Beiner von Münster.
Ed. Schenk von Friedliswart, Viel.
Als. Zaugg von Les ponts, Courtelary.
Friedrich Peter von St. Immer.
Ed. Graber von Malleray, Münster.
Chr. Berger von Bevilardsberg. Saignelegier.
Fr. Widmer von Corgömont, Courtelary.
Eugen Linder von Renan, Courtelary.
Alcide Humaire von Genevey, Montier. (Gar keine Schule

besucht!)
Francois Fleury von Meriaux, S. Legier.
V. Bourquard von St. Ursanne.
Joseph Höche von Cornol, Pruntrut.
Henri Grillon „ „ „
Jakob Stauffer von St. Brais, S. Legier.
Jos. Beuret von les Pommerais, „
Jakob Roth von Alle, Pruntrut.
Justin Bietry von Bonfol, Pruntrut.
Const. Mamie von Alle, „E. Trouillat, von Coeuve, „
Jacques Corbat, von Vindlincourt, Pruntrut.
Charles Rueff von La Joux, Moutier.
Basile Lovy von Saulcy, Delömont.
Joh. Schwab von Münster. (1 Jahr die Schule besucht!)
Fr. Nicolet von Warben, Nidau.
Justin Lorse von Courroux, Delömont. (3 Jahre die

Schule besucht!)
Albert Chatelain von Tramelan, Courtelary.
Löon Cheynot von Boöcourt, Delömont.
Jules Bonvier von St. Ursanne, Pruntrut.
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Joseph Bailly von Coeuve, Pruntrut.
August Breuleux von Vermont, S. Legier.
Ol. Broquet von Movelier, Delèmont. (Ging vom neunten

J<Hce weg nicht mehr in die Schule.)
Marcel Greppin von Dèvelier, Delèmont.
Camille Beurrey von Soubey, S. Legier. (Ebenfalls seit

seinem neunten Jahre in keiner Schule.)
Louis Spapach von Miêcourt, Pruntrut.
Emil Vernier von Boècourt, Delèmont.
Celestin Petignat von Alle, Pruntrut.
Florentin Frund von Mobilster, Delèmont.
Joh. Speich von Säriswyl, Bern.
Alb. Riesen von Oberbalm, Bern.
Ant. Huguenin von Bayard, St. Immer.
Als. Jeanneret von Renan, Courtelary.
Jules Kocka von Neuenburg.
Emil Gigon von Chevenez, Pruntrut.
Jos. Lachenne von Glovelier, Delèmont.
A leide Monbaron von Tramelan, Courtelary.
Henri Surdez von Bois, S. Legier.
Alex. Jobin „ „
Jos. Berberat von Montignaz, Pruntrut.
Ariste Deraux von Lamboing, Neuenstadt.
Jos. Gaignat von Cornol, Pruntrut.
Joh. Ammacher von Wilderswyl, JMqckaken.
Fr. Moser von Arm, Konolfingen. (Wegen einer Krankheit

das Gedächtniß verloren
Chr. Brechbühl von Trubschachen, Signau.
Franz Portner von Burgistein, Seftigen. (Selten in die

Schule gegangen.)

Empfangs -Bescheinigung.
Zu Handen des kranken Kollegen Balmer in Neuenstadt

sind dem Unterzeichneten folgende Beiträge seit der letzten
Quittung zugekommen:

Vortrag (Siehe Nr. 33 d. Bl.) Fr. 75. —
Von der Kreissynode Fraubrunnen „ 32. 30

„ „ „ Schwarzenburg „ 15.—
„ „ „ Obersimmenthal „ 15. —
„ » „ Seftigen „ 33.—
„ „ Konferenz Wohlen „ 12. —

„ „ Kreissynode Bern-Stadt „ 53. 70

Zusammen Fr. 236. —
Fr. 75 sind bereits Anfangs August Hrn. Balmer zu-

gesandt worden; die seither eingegangene Summe von Fr. 161
ist heute der Post an die nämliche Adresse übergeben worden.

Allen denen, welche durch ihre Spenden das Loos eines
geprüften Mannes zu erleichtern gesucht haben, spreche ich

hiemit im Namen und Austrage Balmers den herzlichsten
Dank aus.

Münchenbuchsee, den 2. Oktober 1873.
Ed. Balfiger.

Programm für die Krunholzerfeier
am 26. Oktober, Morgens 10 Uhr,

im Seminar )u Münchenbuchsee.
1) Begrüßung durch Hrn. Turninspettor Niggeler als Festpräsident.
2) Lied: „Wie sie so saust ruhn", comp. von Benekc, Tert von

H. Grunholzer.
3) Lebensbild H. Grnnholzer's, von Emil Nothenbach.
4) Lied: „Treues Herz, das wanner Liebe schlug", comp. von G.

Weber, Tert von H. Grunholzer.

5) Referat von Sekundarlehrcr Eggimaun, Namens der 13. Pro-
motion, und von Sekundarlehrcr Eempelcr, Namens der 14.
Promotion.

6) Lied: „Ob der Sterne Myriaden".
7) Referat von Sekundarlehrcr Schneebergcr, Namens der IS. Pro-

motion, und von Oberlehrer Ryser, Namens der 16. Promotion.
8) Lied: „Es ist bestimmt in Gottes Rath".
9) Referat von Hrn. Jnselsekreiör Mürsct, Namens der Teilnehmer

an Wiederholungskurseu.
16) Lied: „Trau deinem Muth, trau dem Schwert", comp. von

G. Weber, Tert von H. Grunholzer.
Mittagessen im Bären zu Fr. 2. 76 per Couvert um 12^ Uhr.
Die Karlen sind beim Fcstkassier, Hrn. Kantonsbuchhalter Hügli,

zu lösen.
Lebrer, Sänger, Schützen, Volksfreunde ladet zu zahlreicher Theil-

nähme ein
DaS Somite.

Hâuptvrrsâinmluiig des Schuldlattvereins
den 27. Oktober, Abends 7 Uhr,

im Kasino zu Bern.
Traktanden:

1) Bericht über die Thängkest des Nedaklious-Komites.
2) Bericht über den Gang des Blattes und Diskussion über die

Haltung desselben.
3 s Finanzielles.
4) Unvorhergesehenes.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Ter Präsident:
Niggeler.

Im Laufe dieses Mouals erscheint der

Licdrrkran? von S. S. Dieri
in dritter verbesserter und stark vermehrter Auslage.

Die seit dem Frühjahr vollständig vergriffene zweite Auflage wurde

nach Weglassung der zwei- und einiger mehrstimmiger Lieder durch 18

neue Nummern ergänzt, so daß das auch im Format vergrößerte und
hübsch ausgestattete Heft nun 44 drei- und 16 vierstimmige, leicht sing-
bare Lieder im Volkston enthält.

Preis: einzeln 6S Ct., dutzendweise 66 Ct. per Eremplar.
Bestellungen nehmen entgegen: Die Schulbuchhaudlung vou I,

Antcnen in Lern, welche den Kommissionsverlag besorgt, und der

Herausgeber in Jnterlaken.

»
Wilderswyl (Gsteig)

Unterlangenegg

Konolfingen
Häleschwand (Signan)
Horden ^Eggiwyl)
Word
Rüderswyl

Oberwangen (Köniz)
Riggisberg (Thurnen)
Gerisiein (Völligen)
Moos (Wählern)

Schulausschreibungen.

^ Kinder-
«chnlart.

1. Kreis.
IV. Kl. 65-76

2. Kreis.
III. Klasse. 76

3. Kreis.
Oberschule. 25

56
65
66
65

Elem.-Kl.
Oberschule.

4. Kreis.
II. Klaffe. 76
ob. Mittelst. 56—60
gem. Schule. ca. 76
Unterschule. 76—86

5. Kreis.
Oberschule.
Mittelklasse (neu).

62
SS

76

Türrcnroth
Biembach (Hasle)
Eriswyl „

6. Kreis.
Ober-u. Niederönz (H.-Bnchsee) Oberkl. 56

7. K r e i s.

Bürcu z.Hof (Limpach) Oberschule. 35
8. K r e i s.

Nidau Oberklassc. 46
Mett Elementarst. 66—76

Ins untere Mittelklasse. 65
12. Kreis.

Röschen; gem. Schule. 56

Birslach »
66

Duggingcn Unterschule. 45

Gem.-Bes. Anm.-
Fr. Tennin.

Min. 25. Ost.

556 22. „

476 24.
556 24. „

Min. 25. „
676 25. „
586 25.

Min. 25. „
555 25. „
566 25. „

Min. 25. „

556 25. „
556 25. „
556 25. „

750 24. „
756 28.

1300 26. „
566 26.

Min. 25. »

556 19. „
Min. 19. „Min. 24. „
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